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Eın Schriftenverzeichniıis VO  — tıge Deutschordensrege VO  s 1 244
chwarz schlielst 45 1—455 den Band zunehmen. Endgültig wurde dieser egel-
aD ET repräsentiert In seiner Sahnzel wechsel nach Zustimmung des Hochmeis-
Reichlichkeit die Hochschätzung der Jubi- teTrSs Konrad VO  — Feuchtwangen
ların nicht 11UTr un den Mittelalter-His- (  1-1  ) VO Maı 1296 nach alte-

TCIN hochmeisterlichen und bischöflichentorikern. Dazu bekennt sich uch der Re-
zensent Zustimmungen bestätigt. Das kleine Kap!i-

üÜübiıngen Harald Zimmermann tel VO  — ulmsee blieb bis 1NSs ahrhun-
dert miıt höchstens sechs Domherren dem
Deutschen en vollinhaltlich inkorpo-
rlert un schied TSTI nach dem ZweıtenDie Domkapitel des Deutschen Ordens IN Preu-
Thorner Frieden 1466 niIolge poli-ßBen Un Livland, hrg. VoN Radoslaw Biskup
ischer Verhältniss olen AUuUs dem ()r-und Marıo Glauert (Zeitschrift tür die Ge-

schıchte un! Altertumskunde Brm- densverband
ands, Beiheft 17) Müunster, Aschen- Dieser materialreiche Band bietet fer-
dor{it. 2004, 316 5 farbige Siegelfotos LElr dankenswerterweise Zzwel Dissertatlı1o-
aut Textblatt. NECI), die eute 11UI noch In Je einem

Exemplar In Berlin vorhanden SiNnd: die
Wer eute Beispiele ZUr grenzüber- Arbeıt VO  — He1inz Schlegelberger über das

schreitenden Zusammenarbeit zwischen Biıstum amland VO TE 922 die da
den polnischen und den deutschen (JT- mals Nn der niatıon nach dem Welt-
densforschern bezüglich der noch wenig rieg einer osrößeren interessierten O:
bDewusst gewordenen geistlichen Struktu- fentlichkeit NIC zugänglich gemacht

werden konnte Radoslaw Biskup hatre  . der rel preußlsischen (von Kulm,
übernommen, uns diese SpezialstudieSamland un Pomesanılen) und den De1l-

den livländischen Kapiteln VO  5 Kurland 1U zugänglich machen 5—-145) RB1-
und wenigstens zeitwelse uch In Riga, 11C5 der wichtigsten Mitglieder des Salll-

die dem Deutschen en inkorporlert ländischen Domkapitels Waäal der \'40)  . den
35 sucht und en will hat hier derzeitigen polnischen Forschern Gerard
mıiıt den sechs vorliegenden Spezialstudien Labuda un! Jaroslaw In seinen

Funktionen näaher beschriebene, Jtesteeın vorzügliches Beispiel VOTLT sich. In die
TONIS des Ordenslandes, VO  —ematı der geistlichen Korporationen

In ihrer truktur und personellen Ausstat- Dusburg Dieser hochgebildete Ordens-
(ung führt sehr schnell mıiıt einer vVOorzuüg- geistliche wurde mıiıt 13 Dezember
lichen Übersicht der aus Malbork/Marıen- Domherr VO  — amland, 13 dort
burg kommende adoslilaw Biskup eın Oifzlial hbis IS3E, danach an des Kapı1-
Der durch Studien ZU Domkapitel VO  - tels un gleichzeltiger Kustos nach Nie-

derlegung seiner Aufgabe als OffizialPomesanıen inzwischen ausgewlesene
Von 1335 Hıs 1 340 eifer dieses Ofi-otsdamer Archivar Marıo Glauert legt ın

gleich wel tudien, einmal diesem fizialamt abermals inne und wurde ab
Kapitel 1n den Jahren annn 1342 bis seiner 1356 nachprüfbaren
ZUL Bindung des Rıgaer Metropolitanka- Prasenz abermals an dieses Kapitels.
pitels 4—1 und erneut 5:1=1 566 Außerdem wird u1ls hier die Arbeit VO

Erwıin ertwiıc. ZU kurländischen Kap1-die 144) erNEUeETTfeE Regel des Ordens,
tel zugänglich gemacht, welche sich mıtsorgfältige TDeıten VO  —

Das alteste, VO ersten Dominikanerbi- dieser geistlichen Korporation bis 1561
en Heidenreich f  5-1  ) Ta e1- befasst 147-267). Dieses livländische Bis-
Her Urkunde VO 22. Juli 12541 etablierte IU 1ın seiner ersten Ex1ıstenz Ende
Domkapitel Kulmsee präsentliert u1ls$ 37 taucht mıt Domherren erstmals 1mM

Maı 1242 auf, eın welteres Mal werdender derzeitige Thorner Kirchenhistoriker
hier schon eDruar 1246 Domher-Andrze) Radziminski freilich 11UI für
TCIN erwähnt Sicher wird uUrcC Bischofdas Jahrhundert Zuerst beobachteten

die Mitglieder der auft Personen geplan- Fdmund VO  — Kurland (  —1  ) 1m
ten, ber niemals 1ın dieser Stärke Januar 1290 dieses Domkapitel m1t
der fehlenden Einkünfite erreichten Mit- Deutschordensbrüdern endgüuültig besetzt,
gliederzahl die Augustinusregel. Dieser Waäas DIS Auflösung des livländischen

Ordensstaates (1 1) mıiıt OrdensklerikernAutor korrigilert isherige Anschauungen aufrecht 1€e Seit Bischof FEdmund STtan-In Sachen ege un bemerkt, ass die
den fortan mı1t einer Ausnahme (AugustinKanoniker ihre ege nicht VOTL dem

29. Juni 1263 geänder aben, enn VO Thiergart) sämtliche, hier erstmals erfass-
zuständigen Rıgaer Metropoliten erhielt ten Bischöfe, Kanoniker mıiıt ihren Tala-
dieses Domkapitel TST ovember s Bistumsvogte, umpanen, Beamte
774 die Bestätigung, die inzwischen gül- und Pfleger In Ordensdiensten. Der letzte
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Bischo{i verkaui{te nach Erkennt- ziliaren Selbstverständnis der Basler Ver-
nıssen, die Hertwichs Studien inzwischen sammlung 1st der rotfe CH,; un Sud-
korrigieren, bereits +559 seine Hochstiite 30888 Ziel 1st eutlic machen,
Kurland un sel-Wie dem dänischen wWI1e das Konzil AI Ganzes als STIMIS
Önig Friedrich P der seinen Bruder da- tion auitrı Fur die Forschung ZU
mıt Der Ordensantel des bis- Basler Konzil 1sSt diese Arbeit eindeutig
herigen Bistums wurde VO ehemaligen eın Gewinn. S1e bespricht 78 die vielen
Ordensmeister ar Kettler (F 1587 istumsstreitigkeiten In denen das Konzil
sofort In ıne evangelische Landeskirche ine spielte ET spielen VCI-
nach preulsischem Vorbild umgewandelt. suchte), die Ketzerprozesse au{l dem Kon-

Eine kurze Rezension kann unmöglich zil un die klerusorientierte Reform, 1 -
die umfangreichen prosopographischen, dem Ss1€e die Forschung über diese Dossiers
historischen un quellenkritischen FErläu- zusammenTasst un erganzt. Sie lässt
SIn diesem Beiheit verdeutlichen uch Z die 1e der TODIeme
Eın leider hier fehlendes Personen- un! die sich das Konzil gekümmert hat,
Ortsregister der schnellen Erfassung vergleichen, indem sS1E auf ine KONnN-

wichtiger geistlicher Strukturen un: stante, näamlich die Instıtution „Konzil
Personen des Deutschen Ordens 1n Preu- VO  - Basel“, gerichtet ist. Dıe etzten hun-
Ben und Livland 1mM mehrfachen Bezile- dert Seıten der Studie Sudmanns befassen
hungsgeflecht rasch en können. sıch mıt der synodalen Praxıs In Zusam-
Eine Kontrolle der Angabe ZU Wiener menschau. Prinzıplen, Strukturen und

Tendenzen werden eachte VOr emOrdensarchiv 188 mıt Anm. 72) ergab,
ass diese nach der Rückstellung der AT- 1ın dem Teil über un Iustitia, en
chivalien den en 1m TE 1947 WIr iıne deutliche Stellungnahme des Au-
N1IC verinziert werden kann. LOTS, In der verteidigt WIrd, ass €l

Wıen Bernhard emMe: Worter als spezihische Basler Terminologie
betrachten Sind. Fur die Basler Konzils-

vater gehörten Friedenstiftung un Ge-
Sudmann, Stefan: Das Basler Konzıl. SYNOo- richtsverfahren WwWel deutlich unter-

dale Praxıs zwischen Routine und Re- schiedlichen Bereichen. Dıe dilferenzie-
volution, Tradition Reform Innova- rende Terminologie lSst, aut Sudmann,
t10n. tudien AL Modernität des ittel- en Sondertall In der langen Geschichte
alters, hrg. v. Nikolaus auDacCc. Ö, des Kusses zwischen und Iustitia“. Das
Frankfurt eter Lang-Verlag, Konzil wollte sich VOTL em als Frieden-
2005, 508 on Kart., 3—631-—-54266-6 tiıiter profNlieren, und hat seine als

Richter dem Friedenswillen nicht selten
untergeordnet. Im Basler Konzil, kon-Eın Blick auf die Bibliografie des Basler

ONZUS könnte den Eindruck vermitteln, kludiert Sudmann, fließen Imiıtation un
ass über dieses Konzil kaum noch Innovatıon, Umbruch un: 'adıtıon In e1-
Neues geschrieben werden annn Dieser nander: ASCHON die institutionellen VoO-
INATUC 1st ber eindeutig Talsch Steian raussetIzungen der actıones synodales VCI-
Sudmanns Studie über die synodale Prax1s binden INe Imıitatio mıiıt INnNOvativen
des Basler Konzils befasst sich miı1t einem lementen DIie Synode ahmt als Behörde
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